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Ne deutsche Antwort auf Vrmnds
Senkschrist

Berlin , 15 . Juli . Die Antwort der Reichsregierung aus
das Memorandum der französischen Regierung vom 1 . Mai
1930 über die „Organisation einer europäischen Bundes¬
ordnung "

, die heute der französischen Regierung überreicht
wurde , hat folgenden Wortlaut :

1 . Die Gemeinsamkeit europäischer Interessen hat die
Staaten Europas im vergangenen Herbst zu einer ersten
Beratung zusammengeführt . Die Länder Europas , weit ent¬
fernt von einem Zustand ruhiger Ausgeglichenheit , sind
mit Spannungen und Gegensätzen der ver¬
schieden st e n A r t b e l a st e t . Die gesamte gegenwärtige
Gestaltung des Kontinents in politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht hemmt die Entwicklung , die den natür¬
lichen Lebensbedingungen der Völker entsprechen würde .
Die Folgeerscheinungen treten auf materiellem und mora¬
lischem Gebiet immer deutlicher zutage .

Die deutsche Regierung hat es mit Genugtuung begrüßt ,
daß die französische Regierung in ihrer Denkschrift die euro¬
päische Frage in seinen Einzelheiten in die Erörterung ge¬
stellt und ihre eigene Auffassung darüber mitgetcilt hat . Kein
Land kann die Mängel der Struktur Europas stärker emp¬
finden als Deutschland , das , in der Mitte des Fest¬
lands gelegen , von diesen Mängeln und ihren Auswirkungen
in besonders schwerem Maß berührt wird . Die deutsche
Regierung wird daher bereitwilligst an der
Lösung der Frage Mitarbeiten . Sie sieht das
Endziel darin , im Geist der Verständigung eine
mutige Reform der einmal als unhaltbar
erkannten Verhältnisse ins Auge zu fassen
und so eine wirkliche Befriedigung Europas herbeizuführen ,
die nur auf den Grundsätzen der Gerechtigkeit und
Gleichheit beruhen kann .

2 . Es bedarf zunächst der Feststellung , welche Gegen¬
stände der internationalen Beziehungen für eine euro¬
päische Regelung in Betracht kommen . Jede Spitze
gegen andere Länder oder Erdteile ist zu vermeiden . Die
Beziehungen zwischen den verschiedenen Erdteilen einsthrän -
ken zu wollen , wäre verfehlt . Andererseits widerspricht
der Ausschluß solcher europäischen Länder , die nicht
dem Völkerbund angehören , wie Rußland und die
Türkei , der bisher mit Recht geübten Praxis .

3 . Die französische Regierung betont die Notwendigkeit ,
die europäische Aufgabe von der politischen Seite aus
in Angriff zu nehmen und erst nach Erfüllung bestimmter
politischer Voraussetzungen an die wirtschaftlichen
Fragen heranzutreten . Die deutsche Regierung kann der
französischen Negierung insofern durchaus zustimmen , als
auch sie davon überzeugt ist , daß die N o t l a g e E u r o p a s
ihre Ursachen in hohem Maß in der gegen¬
wärtigen politischen Gestaltung unseres
Erdteils hat . Die deutsche Regierung kann ihre Ansicht
darüber , in welcher Richtung die Lösung dieser po¬
litischen Probleme zu suchen ist , als bekannt voraussetzen .
Sie erinnert an ihre Stellungnahme bei den Erörterunaen
Über die Frage der Sicherheit , der Abrüstung , der
nationalen Minderheiten und des Ausfalls ein¬
zelner Artikel des Völkerbundspaktes . Das eine möchte
die deutsche Regierung indes auch heute besonders betonen :
Alle Versuche einer Besserung der völkischen Laos in Eu¬
ropa werden davon abhängen , daß d i e G r u n d s ä tz e d e r
vollen Gleichberechtigung , der gleichen
Sicherheit für alle und des friedlichen A u s-
g l e ichs der natürlichen Zuständigkeiten der
Völker zur Anwendung kommen . Wo bestehende Ver -
hältnisse diesen Grundsätzen widersprechen , müssen wirksame

' ^ 5 Aenderung gefunden werden . Es wäre
aussichtslos , ein neues Europa auf einem Fundament auf -
vauen zu wollen , das der lebendigen Entwicklung nicht staud -

4 . Una -bbängig von politischen Erwägungen ünd wrein wirtschaftlichem Gebwt zweifellos
reiten geboten , die im Interesse des europäischen Fc»
schritts ausgenutzt werden müssen . Eine engere Zusammearbeit auf diesem Gebiet sollte nicht von der Schn
fung größerer Sicherheit abhängig gemm
merken . Umgekehrt wird gerade die wirtschaftliche Be
ständigiinq wesentlich zur Stärkung des Bewußtseins d
.Solidarität und damit des Gefühls der Sicherheit deitmae
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Rachdem der Reichsrat gegen das vom Reichstag be¬
schlossene Amnesliegeseh» das auch den sogenannten Feme -
Mördern Strafbefreiung zubilligle , mit Mehrheit Einspruch
erhoben hatte, ist das Gesetz bei der erneuten Behandlung
im Reichstag am Mittwoch gefallen , da nur 296 von ins¬
gesamt 452 Stimmen abgegeben wurden . 10 Abgeordnete
enthielten sich , während 146 Sozialdemokraten und Kom¬
munisten dagegen stimmten. Um einen Einspruch des Reichs-
rals unwirksam zu machen, bedarf es einer Zweidrittel¬
mehrheit im Reichstag , die nicht aufgebracht wurde.

Der bayerische Landtag hat die Schlachtsteuer mit 67
Stimmen des Bayer . Bauernbundes , der Sozialdemokraten ,
der Rationalsozialisten , der Deutschen Volksparkei und der
Kommunisten gegen 58 Stimmen der Bayr . Volkspartei und
der Deutschnationalen bei Stimmenthaltung eines Deutsch -
nationalen abgelehnk. Die Regierung wird nun die Steuer
voraussichtlich durch Verordnung durchführen.

Der sogenannte Bahnschuh im Saargebiet soll nach einem
Beschluß der Regierungskommission nunmehr von 600 auf
250 Franzosen vermindert werden. «

Der finnische Staatspräsident hat den Reichstag aufge -

löst , da das eingebrachke Staaksschuhgeseh infolge der Op¬
position der Sozialdemokraten nicht die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit fand. Die Reuwahlen werden nach dem
Lappo - Wahlgeseh vorgenommen , das indessen erst nach- j
träglich durch den neuen Reichstag Gesetzeskraft erlangen
kann.

Das spanische Heeresministerium hat eine Verordnung
erlassen, wonach die Zahl der Unteroffiziere im Heer um
25 v. H . vermindert wird .

ver europäischen Wirtschaft , lnsevjonders oer europäi¬
schen Zollpolitik fortzusetzen .

Bei der Behandlung der europäischen Wirt¬
schaftsfragen dürfen indes nach Ansicht der deutschen
Regierung folgende Gesichtspunkte nicht außer acht gelassen
werden :

So notwendig es ist , daß die Regierungen selbst die euro¬
päischen Fragen in die Hand nehmen , so können doch Re¬
gierungsmaßnahmen allein dem notleidenden Europa
nicht helfen . Es wird weite Gebiete geben , wo d i e W i ri¬
sch a f t s e l b st die Aufgabe in Angriff nehmen muß . Sache
der Regierungen wird es bleiben , ihre gemeinsame
Wirtschaftspolitik mit dem freien Spiel der Kräfte
in Einklang zu bringen .

Bei wirtschaftlichen Fragen dürfen militärisch «
Gesichtspunkte nicht in den Vordergrund gestellt
werden . Es würden sonst wichtige Gruppen der Erzeugung
von der Verständigung ausgenommen bleiben , und dem
Ziel einer zweckmäßigen Arbeitsteilung schwere
Hemmnisse in den Weg gelegt werden . Es müssen alle Fol¬
gen in Betracht gezogen werden , die sich aus der beson¬
deren Lage einzelner Länder , namentlich aus ihrer sozi¬
alen Struktur und aus ihrer durch den Krieg
bedingten finanziellen Gesamtbelastung
ergeben .

Die Denkschrift der französischen Regierung wiederholt
den engen Zusammenhang , der zwischen der Ar¬
beit des Völkerbunds und der europäischen
Gemeinschaftsarbeit bestehen muß . Die deutsche
Regierung stimmt der Auffassung zu , daß der Völkerbund
unter den europäischen Bestrebungen nicht leiden darf .
Es sollte keine europäische Absonderung eingeleitet werden ,
die andere Gruppenbildungen im Völker¬
bund nach sich ziehen könnten . Durch eine Neigung zur
Gruppierung nach Erdteilen könnten die gleichmäßigen all¬
gemeinen Interessen abgeschwächt und die Struktur des
Bunds nachteilig beeinflußt werden . Bei jeder Art engeren
europäischen Zusammengehens wird daher die Wir k u n g
aufdenVölkerbund genau zu überlegen und nötigen¬
falls dem Urteil des ganzen Bunds zu unterbreiten sein .

Die Deutsche Negierung möchte sich einstweilen auf die
vorstehenden grundsätzlichen Bemerkungen beschränken . Sie
hofft auf wertvolle Anregungen bei der Zu¬
sammenkunft in Genf im September d . I .
zu der auch die europäischen Nichtmitglieder des
Völkerbunds und die n i ch t e u r o p ü i s ch e n j
Staaten Zutritt haben sollten . Für diese Zusammen¬
kunft behält sich die deutsche Regierung ihrerseits Erläute¬
rungen und Ergänzungen ihrer eigenen Ausführungen vor .

*

Die Aufnahme der Antwort in Paris

Paris , 16. Juli . Die meisten Blätter sind von der deut¬
schen Antwort befriedigt : sie sei besser ausgefallen , als man
nach den ersten Andeutungen aus Berlin hätte erwarten
können . Die Hauptsache sei , daß die deutsche Regierung sich
zur Mitarbeit an dem Alleuropa -Plan bereit erklärt ha^ s ,
das weitere werde sich dann schon finden -

Artikel 1 der Deckungsvorlage angenommen
Berlin , 16 . Juli .

Nach der Rede des Reichskanzlers beantragte Abg .
Esser (Ztr .) , jetzt nur über Art . 1 der Deckungsvorlage
abzustimmen . Ein Antrag des Abg . Dittmann (Soz . ) ,
die Sitzung eine Stunde auszusetzen , wird mit den Stim¬
men der Sozialdemokratie und der Regierungsparteien an¬
genommen . Nach Wiederaufnahme der Beratung erklärt
Abg . Keil (Soz .) , das Kabinett Brüning befinde sich in
einer Sackgasse, aus der es nur einen Ausweg gebe : zu¬
rück I Die Sozialdemokratie werde sich bei Asti . 1 der
Stimme enthalten , um den Regierungsparteien eine Pause
zur Ueberlegungzu geben . Die Regierung habe noch
nicht die Kräfte der größten Partei , der Sozialdemokratie ,
in Anspruch genommen . Die Sozialdemokratie würde nicht
zimperlich erwägen .

Abg . Dr . Oberfohren (Deutschnat .) erklärt , daß seine
Fraktion die Vorlage ablehne .

Die Sprecher der Regierungsparteien geben zustimmend «
Erklärungen ab.

Art. 1 wird gegen die Stimmen der Deukschnakionalen,
Kommunisten und Nalionalsozialisten bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten angenommen und die Weiierberatung
dann auf Mittwoch vertagt .

Artikel 2 der Decknnqsvorlage abgelehnt
In der Sitzung am Mittwoch wurde Art . 2 der Deckungs¬

vorlage (Rokopser) mlt 256 gegen 204 Stimmen abgelehnk.
Der Reichskanzler erklärte, daß ec auf die Fortführung der
Verhandlung über die Deckungsvorlage keinen Werk mehr
lege.

Damit ist die parlamentarische Erledigung der Deckungs¬
vorlage gefallen und sie soll durch Notverordnung in Kraft
gesetzt werden .

Verhandlungen zwischen Zentrum und
Sozialdemokratie

Inzwischen haben Verhandlungen zwischen dem Abg .
Esser (Ztr . ) und einigen Vertretern der Sozialdemo¬
kratie stattgefunden . Di Sozialdemokraten erklärten sich
zur Mitarbeit an der Decku . . Vorlage bereit , dieBürge r -
steuer sei für sie jedoch völlig unannehmbar , auch
an den Gesetzentwürfen zur A r b e i t s l o s e n - und Kran¬
kenversicherung müßten noch Aenderungen vor¬
genommen werden . Diese Wünsche würden in einem Schrei¬
ben genauer festgesetzt. Da nun auf der anderen Seite
D e u ts ch e V o l k s p ' > und Wirtschaftspartei
die Festsetzungen in o »r ( ser , «Vorlage als das Äeußerste
bezeichnet haben , was r zugestehen könnten , würden die
Forderungen der Sozi r ' demokratie erfüllt , so müßten diese
in die Regierung einireten und die Deutsche Voikspartei und
Wirtschaftspartei müßten kann aus der Koaliti . n austreten .
Bei Ablehnung der Forderung werden die Sozialdemokraten
gegendie Vorlage stimmen , die dann keine Mehrheit mchr
hätte .

Der Reichskanzler b^ m Reichspräsidenten
Berlin , 16 . 3uli . Der Herr Reichspräsident empfing

heute Reichskanzler Dr . Brüning zum Bortrag über die
politische Lage .

Der Reichspräsident hat in der Besprechung die dem
Reichskanzler schon früher gegebene Vollmacht , das D ' ckungs-
programm auf Grund des Artikels 4S der R : hsversasst' ng
durch Rokverordnung in Kraft zu sehen, wenn >>er Reichstag
die Vorlage ablehnt , erneuert . Falls der Reichstag so¬
dann auch die Rotverordnung ablehnt , oder u mn er einen
Mißtrauensantrag gegen die Regierung am hmen sollte ,
oder wenn bedeutsame politische Ereignisse eiutreten wür¬
den , so wurde der Reichskanzler ermächtigt , den Reichstag
aufzulösen.

Ablehnung der Reichswirtschaftsrats -
Vorlage

Berlin , 16. 5uli . Der Reichstag hat den Gesetzentwurf
betreffend den endgültigen Reichswirtschaftsrar mit 234 ge¬
gen 162 Stimmen abgelehnt . Gegen die Borlage stimm¬
ten außer den Kommunisten die Deutschnationalen . Die
Christlich -Rationale Bauernpartei , die Rationalsozialisten ,
die Wirtschaftspartei und die Bayerische Volkspartei . Letztere
beide sind Regierungsparteien im engeren Sinn .

Der vorläufige Reichswirtschaftsrat war Anfang
3uli 1920 auf Grund de? Artikels 165 durch Regierungs¬
verordnung gebildet worden . Er sollte das Spitzenorgan
eines ständigen sachverständigen Parlamentarismus
sein und hätte in dieser Eigenschaft wirtschaftlich wirklich
Gutes leisten können . Bald aber hielt das Parteiwesen sei¬
nen Einzug in den Reichswirtschaftsrak und drohte ihn
schließlich immer mehr zu überwuchern . Seit Jahren machte
das Reichswirtschaftsministerium Anstrengungen , um eine
Vorlage kür « inen endgültigen RKichswirtschostArgj ,



fertigzüskellen . Die nun endlich zustande gekommene Vorlage
war aber wenig glücklich und bot nicht genügende Gewähr
für die Beseitigung der Miststände . Dies hat die bürger¬
lichen Parteien veranlaßt , gegen die Vorlage zu stim¬
men . Die Wirtschaftspartei und die Bayer . Volkspartei
war überdies verärgert , weil die übrigen Regierungsparteien
ihre Forderungen , daß das Reichskarkell des gewerblichen
Mittelstands bezw . der Hausfrauenverband je einen Sitz im
neuen Reichswirtschaftsrat erhalten sollten, abgelehnt hatten .

Es ist noch nicht bekannt , ob nun der vorläufige
Reichswirtschaftsrat w e i t e r b e st e h e n , oder ob er auf¬
gelöst werden soll und ob die Regierung eine neueVo r -
lage einbringen wird . Wenn ein neuer Rat geschaffen
werden soll, dann müßte in der Vorlage darauf Bedacht
genommen werden , dast er nicht mehr die Rolle zu spielen
hätte , dem Reichstag gewissermaßen als Rückver¬
sicherung gegenüber der öffentlichen Kritik zu dienen ,
hinter die sich der Reichstag nach Bedarf verschanzen kann .
Der Aeichswirtschaftsrat soll , wie ursprünglich gemeint , ein
brauchbares Gutachterorgan und eine Kammer wirklicher
Sachverständiger in Wirtschaftsfragsn sein, unabhängig und
möglichst losgelöst von dem Streit der Parteien . Sollte der
Rat aber aufgehoben werden , was eine jährliche Ersparnis
von 757 000 Mark im Haushalt des Reichswirtschaftsmini -
steriums bedeuten würde , so wäre allenfalls zu erwägen , ob
nicht durch eine Hebung des Sachverständnisses im Reichs¬
tag selber ein Ersah für die Arbeit des Reichswirtschafts¬
rats geschaffen werden könnte .

Neue Kachrichlen
Die Pensionskürzung
Höchstbelrag 12 000 Mark

Berlin , 16. Juli . Der Haushaltausschuh des Reichstags
hat gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei den sozialdemokratischen Antrag zum
Pensions kürzungsgesetz angenommen , daß der
Höch st betrag einer Pension 12000 Mark sein
solle. Artikel 1 wurde in folgender Fassung angenommen :
1 . Bezieht ein Ruhegehaltsempsängsr , der nicht im Reichs¬
oder in einem sonstigen öffentlichen Dienst verwendet wird ,
neben seinen Versorgungsgebührnissen ein weiteres
steuerbares Arbeitseinkommen , so wird das R u h e g e h a l t

um die Hälfte des Betrags gekürzt , um den das Arbeits¬
einkommen den Betrag von 6000 Mark jährlich übersteigt .
L . Den Ruhegehaltsempfängern stehen versorgungsberech¬
tigte Hinterbliebene gleich . An Stelle des Ruhegehalts tritt
das Witwen - und Waisengeld .

Dies gilt sinngemäß für die Wartegeldempfänger und
die Beamten , die unter Belastung des vollen Gehalts vom
Amt enthoben sind , sowie für die nach den Offi¬
zierspensionsgesetzen versorgten Personen und
endlich für die Ruhegehalts - und Wartegeldempfänger bei
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft und
der Deutschen Reichsbank . Die Versorgungsbezüge
ür die Ruhegehalts - und Wartegeldempsänger der Län¬
der , der Gemeinden , der Gemeindeverbände und der
onstigen unter staatlicher Aufsicht stehenden Körper -
chasten des öffentlichen Rechts dürfen nicht

günstiger geregelt sein als die der Reichsbeamten .

Eine Skeubenabordnung beim Reichspräsidenten
Berlin , 16 . stuli . Der Herr Reichspräsident empfing heute

eine von ihrem Vorsitzenden Theodor A . Hoffmann ge¬
führte Abordnung der amerikanischen Steubengesellschaft , die
sich auf einer Deutschlandreife befindet . Die Abordnung
überreichte dem Reichspräsidenten ein Oelbild des Generals
v . Steuden und überbrachte die Grüße ihrer Landsleute .

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in England
Spaltung in der Arbeiterpartei

London , 16 . Juli . Die Regierung wird einen Gesetzent¬
wurf einbringen , wonach die Verschuldung für die
Arbeitslosenversicherung , die am 12 . Juli 866,6
Millionen Mark betrug , aus eine vorläufige Höchstgrenze
von 1200 Millionen Mark erhöht werden soll . Diese Grenze
würde , wenn sich die Zahl der Arbeitslosen in England auf
der bisherigen Höhe hält , im März n . I . bereits erschöpft
sein . Die Unabhängige Arbeiterpartei hat dagegen einen
eigenen Plan eingebracht , der fordert : Einführung der 40 -
stündigen Arbeitswoche , Erhöhung des Schulentlassungs -
alters , Pensionen für alle Arbeiter mit 65 Lebensjahren ,
Einfuhrverbot von Waren , die nicht unter anerkannten Ar¬

beitsbedingungen hergestellt sind , und Einsetzung eines Ein -
und Ausfuhramts . Dieser Vorschlag unterscheidet sich in
wesentlichen Punkten von den Plänen des zurückgetretenen
Arbeitsministers Moslen . Innerhalb der Arbeiterpartei

Hoheneggs
und seine beiden Kauen

Roman von Gert Nothberg
Nachdruck verboten .

1 . Kapitel
Konstantine von Hohenegg stand mitten auf dem Guts¬

hof und trieb die Leute zur Arbeit an .
Ein Gewitter zog drüben herauf und sie wußte , das gab

diesmal was Ordentliches .
Groß und breitschultrig stand sie da , das noch reiche

blonde Haar straff aus der Stirn zurückgekämmt , im puri¬
tanisch einfachen braunen Leinenkittel .

Das rötliche Gesicht wies große männliche Züge auf , das
einzige Schöne , was Konstantine , von ihren Angehörigen
kurzweg Tante Stine genannt , besaß , waren die blauen
Augen .

Man fand es ganz in Ordnung , daß Konstantine von
Hohenegg nicht geheiratet hatte . Ihre Natur und Persön¬
lichkeit hätten sich wohl nie einem Manne beugen und sich
ins Ehejoch spannen lassen können .

„Dämliches Mannsoolk , bleibt mir mit dem vom Halse, "

hatte sie einmal im Kreise von guten Bekannten drastisch
geäußert und man hatte herzlich über diesen Ausspruch
gelacht .

Sie war beliebt im ganzen Umkreis und die Leute , die
auf Hohenegg arbeiteten , murrten nicht , wenn sie von ihr
zur Arbeit angetrieben wurden . Meist geschah das auf solch
witzige Art , daß man aus dem Lachen nicht herauskam und
die Hände regten sich schnell und schneller .

An Tagen wie heute , wo die Sonne brannte , daß man
meinte , sie wolle Menschen , Vieh und Pflanzen auf der

bestehen nun also drei verschiedene Richtungen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in England betrug am
7 . Juli 1935 500 ; sie ist seit 1 . Juli um 42 925 angewachsen .

Französische Kämpfe in Marokko und Algier
Paris , 16. Juli . Dem „ Echo de Paris " wird aus Casa¬

blanca gemeldet , daß französische Truppen Kämpfe mit Ein¬
geborenen zu bestehen hatten . Der erste Kampf wurde in
Marokko mit dem Stamm Ait Moghrad geführt , der einen
Handstreich zwischen der französischen Postenkette ausge¬
führt hatte .

Die französischen Truppen sollen dem Stamm große
Verluste zugefügt , die Geiseln befreit und die geraubte
Beute wieder abgesagt haben . Französischerseits seien ein
Offizier , ein Unteroffizier und ein europäischer Soldat ge¬
tötet und elf eingeborene Soldaten getötet oder verwundet
worden .

Der andere Kampf sei gegen eine Abteilung von 400 Ein -
geborenen geführt worden , die in Südalgerien vorstießen .
Auch hier hätten die Eingeborenen große Verluste gehabt .
Französischerseits seien zwei Legionäre und zwei eingeborene :
Soldaten gefallen und vier verwundet worden .

Lappo - Bewegung auch in Estland
Reval . 16. Juli . Eine große Bauernversammlung in Fel¬

lin beschloß, einen Kundgebungszug nach der Landeshaupt¬
stadt Reval zuveranstalten . Die Führer der estländischen Lap -
po -Männer verlangen Kredite für die Landwirtschaft , Ver¬
minderung der Zahl der Parlamentsabgeordneten , ein
Wahlsystem ähnlich dem von den finnländischen Lappo -
Männern geforderten und die Einsetzung eines Staatspräsi¬
denten mit großen Machtbefugnissen .

Blutbad in Alexandria
Kairo , 16 . Juli . Gestern morgen hatten die Nationalisten

als Antwort auf die Parlamentsauflösuug einen zweistün¬
digen allgemeinen Streik angekündigt . Auf dem Mahomek -
Ali -Platz kam es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei ,
die angeblich angegriffen worden sein soll . Die Polizei (und
Militär ) gab Salven ab . 14 Personen , darunter acht Euro¬
päer , wurden getötet , einige hundert verwundet . Die An-
ruhen dauern an .

Sie Antwort Srnanr
Berlin , 16 . Juli . Der preußische Ministerpräsident

Braun hat unter dem 15 . Juli an den Herrn Reichs¬
präsidenten folgendes Antwortschreiben gerichtet :

Hochverehrter Herr Reichspräsident !
Aus Ihrem Schreiben vom 15 . Juli 1930 muß ich zu

meinem Bedauern ersehen , daß Sie Ihre Teilnahme an den
rheinischen Befreiungsfeiern im preußischen Gebiet nunmehr
von der W i e d e r z u l a s s u n g der in den Provinzen
Rheinland und Westfalen aufgelösten Gruppen des Stahl¬
helm und der Frontsoldaten e . V . abhängig machen . Ich
empfinde dies um so schmerzlicher, als dadurch ein Mihklang
in die Befreiungsfeiern hineinkommen muß , den ich , soweit
es an mir liegt , gern vermieden sehen würde .

Um Ihrem Wunsche , Herr Reichspräsident , auf Wieder -
zulastung des Stahlhelms in den Provinzen Rheinland und
Westfalen entgegenzukommen , hat der Herr preußische
Minister des Innern mit meinem Einverständnis dem Bun¬
desamt des Stahlhelm gegenüber mit Schreiben vom 14.
Juli 1930 die Wiederzulassung der in diesen Provinzen aus¬
gelösten Gruppen dieser Bereinigung i n Aussicht ge¬
stellt . In diesem Schreiben , auf das auch Sie , Herr Reichs¬
präsident , Bezug nehmen , hat der Herr preußische Minister
des Innern zum Ausdruck gebracht , daß er gegen eine Neu¬
bildung der aufgelösten Gruppen des Stahlhelm in den
Provinzen Rheinland und Westfalen keine Bedenken gel¬
tend machen würde , wenn ihm von der Bundesleitung des
Stahlhelm bindende Zusicherungen für eine
künftige den bestehenden Gesetzen nicht zu¬
widerlausende Bestätigung gegeben würden . Zu
einer solchen Forderung bestand Veranlassung , da an der
Ernsthaftigkeit der Versicherungen des Stahlhelms
berechtigte Zweifel gehegt werden mußten , die nur
durch besondere Zusagen der verantwortlichen Bundesführer
beseitigt werden können . Eine Antwort des Stahlhelms ist
auf das Schreiben des Herrn preußischen Ministers des In¬
nern bisher nicht eingegangen .

Ihre Auffassung , Herr Reichspräsident , daß die Auf¬
lösung des Stahlhelm in Rheinland und Westfalen dem Sinn
des Gesetzes vom 22 . März 1921 zuwiderlau f e , ver¬
mag ich mir nicht zu eigen zu machen . Ich stelle vielmehr
fest , daß die gesetzmäßig zuständigen Stellen Preußens und

je blonder lbr ldssr

umso nötiger
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des Reichs übereinstimmend das Verbot auf Grund ein¬
wandfreien und reichhaltigen Tatsachenmaterials erlassen
haben . Es ist mir nicht bekannt , inwieweit Ihnen , Herr
Reichspräsident Material Vorgelegen hat , das zu dem in
Ihrem Schreiben vom 15 . Juli zum Ausdruck gebrachten
Urteil führen konnte .

Ich wäre nach wie vor bereit , die Neubildung des Stahl¬
helms für die in Frage stehenden Gebiete zuzulassen , falls
ich die Ernsthaftigkeit der vom Stahlhelm gegebenen Ver¬
sicherungen anzunehmen in der Lage wäre und infolgedessen
die Gesetzmäßigkeit seines künftigen Verhaltens als gewähr¬
leistet betrachten könnte . Dies wäre möglich, wenn der
Stahlhelm die von ihm geforderte Erklärung , die lediglich
der geltenden Gesetzeslage entspricht , abgäbe und damit von
sich aus das Hindernis , das Ihrer Meinung nach den Be¬
freiungsfeiern entgegensteht , aus dem Wege räumte .

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen wird ,
die Bedenken , die sich Ihrer Reise in das Rheinland ent¬
gegengestellt haben , noch zu beheben und daß es der Bevöl¬
kerung des preußischen Gebiets vergönnt sein würde , doch
noch Sie , sehr verehrter Herr Reichspräsident , bei den Be -
freiungsseiern begrüßen zu können .

Mit dem Ausdruck meiner besonderen Verehrung Ihr
sehr ergebener gez . Braun .

»

Die Berliner Blätter besprechen lebhaft den Briefwechsel
zwischen dem Reichspräsidenten und dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten . Das Urteil fällt je nach der parteipoli¬
tischen Einstellung verschieden aus . Getadelt wird vielfach,
daß die preußische Regierung für die Wiederzulassung des
Stahlhelm in Rheinland und Westfalen Bedingungen ge¬
knüpft habe , die der Stahlhelm als Beleidigung auffassen
müsse . Dies erschwere die Beilegung des Konflikts , die schon
im Hinblick auf das Ausland sehr erwünscht wäre .

Die Deutsche Allg . Zeitung sagt , es sei eine politische
Selbstverständlichkeit , daß der preußische Landtag sofort
telegraphisch einberufen werde , um zu dem Verhalten der
preußischen Regierung Stellung zu nehmen und den schweren
Zusammenstoß mit dem Reich noch so rechtzeitig beizulegen ,
daß im In - und Ausland dieses traurige Bild deutscher
Zwietracht erspart bleibt . ^

Die Vertreter der Deutschen Volkspartei aus den vier
rheinischen Wahlkreisen haben nach einer Besprechung fol¬
gende Entschließung gefaßt : Die Deutsche Volkspartei der
Rheinprovinz stellt sich r ü ck s i ch t s l o s a u f d e n S t a n d-
punkt des Herrn Reichspräsidenten von
Hindenburg , der mit Recht von der preußischen Re¬
gierung verlangt , daß das Stahlhelmverbot anläßlich der
Befreiung der Rheinlande von fremder Besatzung sofort
aufgehoben wird .

O

Einberufung des preußischen Landtags
Staatsrat Stein Hofs hat namens der Deutschnatio¬

nalen Fraktion des preußischen Landtags den Landtags -
vräsidenten Barthels schriftlich ersucht, im Hinblick auf
den Schriftwechsel zwischen dem Reichspräsidenten und dem
Landtagspräsidenten den Landtag sofort einzuberufen .

Der Reichskanzler hat sich bereit erklärt , zwischen Hinden¬
burg und Braun zu vermitteln .

Verhandlungen mit dem Stahlhelm
Berlin , 16 . Juli . Der preußische Minister des Innern

hat in Beantwortung eines Schreibens des Stahlhelm an
diesen ein Schreiben gesandt , er ( der Minister ) halte die
Möglichkeit für gegeben , zu einer Verständigung zu
gelangen . Im Anschluß daran fand heute eine Besprechung
im Ministerium statt . Man glaubt , daß die preußische Re¬
gierung nunmehr das Verbot des Stahlhelm in Rheinland
und Westfalen rückgängig machen werden , so daß der Reise
des Reichspräsidenten ins Rheinland nichts mehr im Wege
stünde .

Aus der Umgebung des Reichspräsidenten wird mit¬
geteilt , daß er schon vor längerer Zeit dem Reichs¬
kanzler sowohl wie dem preußischen Ministerpräsidenten er¬
klärt habe , er werde an den Befreiungsfeiern im Rhein¬
land nicht teilnehmen , wenn das ungerechtfertigte
Verbot der preußischen Negierung nicht zuvor aufgehoben
werde.

Stelle verdorren lassen , geizte Konstantine Hohenegg nicht
mit Getränken . Eben wurden zwei große Kessel Milchkaffee
und ein Füßchen Bier auf den letzten Wagen geladen .

„Nun aber fix," sagte sie jetzt und schielte bedenklich nach
der Wetterecke , „ ich schätze drei Stunden , dann haben wir
den Salat , ihr werdet ja sehen . Also fort , ich komme gleich
nach .

"

Die Wagen rasselten davon und Konstantine sah ihnen
nach , bis der letzte durch das weite Hoftor verschwand , dann
richtete sie sich kerzengerade auf und ging schnell hinüber
nach dem Herrenhause , um sich von ihrem Neffen und seiner
jungen Frau zu verabschieden .

„Bin in zehn Minuten wieder da, " rief sie über die
Schulter zurück dem Stallburschen zu , der ihr Reitpferd ,
einen stattlichen Schimmel mit breitem glänzenden Rücken ,
langsam auf und ab führte .

Tante Stine war die Schwester des verstorbenen Guts¬
herrn und sie zählte bereits vierundfünfzig Jahre .

Sie hatte sich schon früher , vor etwa zwölf Jahren , auf
ihr kleines Besitztum , das malerisch gelegene Rosenau , zu-
rückziehen wollen , aber da war ihr Bruder ernstlich erkrankt
und hatte sie gebeten , die Zügel des Gutes in ihre bewähr¬
ten Hände zu nehmen .

Sein einziger Sohn und Erbe war damals aktiver Offi¬
zier , später weilte er als Kämpfer in Frankreich und der
spärliche Urlaub brachte ihn nur zeitweise in die Heimat .

Und als wieder in einer heißen Vogesenschlacht Joachim
von Hohenegg mitten in Tod und Verderben stand , schloß
Eberhard von Hohenegg , sein Vater , in der Heimat die
Augen , um in der stillen Gruft auf dem kleinen Dorffried¬
hof neben seiner früh verstorbenen Gemahlin von allem

Erdenleid auszuruhen . Seit dieser Zeit war Stine für das
Personal die eigentliche Herrin .

Denn als der Krieg zu Ende , weilte Joachim als Gene¬
sender von seiner schweren Verwundung bei einem Freunde
und dessen Eltern im Harz . Und als er endlich heimkam ,
brachte er sich eine junge Frau mit . Stine fror , als sie das
zarte Geschöpf zum erstenmal sah .

Wie ein silberner Mondstrahl schien sie ihr , wie ein
Püppchen aus feinstem Porzellan , leicht und zerbrechlich , und
sie hatte unschlüssig die kleine Hand in der ihren gehalten .
Sie konnte diese kleine Hand doch unmöglich kräftig zum
Willkommen drücken, wie sie es am liebsten getan hätte .

Was wollte ihr Neffe , dieser große , starke , schöne Mensch ,
mit diesem überzarten Geschöpf ? Es war ja zum Heulen .

Doch sie lieh sich nichts merken und war lieb und freund¬
lich zu der jungen Frau . ..

Nun konnte sie erst recht nicht nach Rosenau übersiedeln ,
denn Hanna würde ja nie eine Gutsfrau werden , wie sie
auf diesen Besitz gehörte . Und ihre schwärzesten Befürch¬
tungen sollten noch übertroffen werden .

Joachim lebte nur für die zarte Frau , hätte seinen Besitz
sträflich vernachlässigt , wenn Stine nicht gewesen wäre und
das Unglück abgewendet hätte .

So war sie also bis heutigen Tages diejenige geblieben ,
nach deren Befehlen man sich richtete und die alles bestimmte .

Joachim war ihr dankbar und er freute sich über ihren
Humor .

Manchmal dröhnte wohl auch wie in früheren Jahren
sein lautes , fröhliches Lachen durch die Räume . Dann aber
schoben sich die dunklen Brauen in dem weißen Gesichtchen
der jungen Frau nervös zusammen . Sie vertrug dies laute ,
fröhliche Lachen nicht . (Fortsetzung folgt .).



"
Die Führung des Stahlhelm in Rheinland und West¬

falen hat an den Reichspräsidenten ein Danktelegramm ge¬
sandt für die den Frontsoldaten bewiesene Treue . Unge¬
zählte deutsche Männer weit über den Stahlhelm hinaus
stünden hinter dem Reichspräsidenten in dem Kampf um
eine von Parteiherrschaft unabhängige Staatsführung .

Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei
Oberrhein ( Bezirke Köln , Aachen , Koblenz und Trier ) , der
einen Aufmarsch des Reichsbanners vor de . i Reichspräsi¬
denten geplant hatte , erklärt in einem Aufruf in der „Rhei -
Nischen Zeitung "

(Köln ) , die Sozialdemokratische
Partei werde sich an den Befreiungsfeiern
nicht beteiligen , wenn das Stahlhelm ver¬
bot rückgängig gemacht werde .

Die Städte Trier , Koblenz und Aachen haben den
Reichspräsidenten gebeten , er möge seinen Besuch im
Rheinland nicht unterlassen . Der Reichspräsident antwor¬
tete , er hoffe, daß das Hindernis , das seinem Besuch ent '
gegenstehe , rechtzeitig aus dem Weg geräumt werde . Allen
falls würde er die Städte zu einer späteren Zeit besuchen

Wrllemliem
Stukkgark , 16 . Juli .

80. Geburtskag . Der bekannte Stenograph und Erfinder
des Stolze -Schrey -Snstems , Ferdinand Schrey , begeht am
19 . Juli seinen 80. Geburtstag . Schrey war auch der erste
Pionier für die Einführung der Schreibmaschine in Deutsch¬
land .

keine tzandwerkskammerwahlen in Württemberg . Bei
den Wahlleitern für die Handwerkskammerwahlen in Wärt -
temberg sind nur je ein Wahlvorschlag aus jedem der vier
Handwerkskammerbezirke eingegangen . In den Sitzungen
der von den Wahlleitern gebildeten Wahlausschüssen haben
diese einstimmig die obengenannten Wahlvorschläge zu¬
gelassen und sestoestellt, daß es einer Wahlhandlung nicht
bedarf , weil für jeden Wahlbezirk nur ein Wahlvorschlaa zu¬
gelassen ist . Cs gelten daher gemäß Paragraph 18 der
Wahlordnung die in diesen Wahlvorschlägen aufgeführten
Bewerber als gewählt .

Verschiebung der Sommerlagung der würkkembergichen
Demokraten . Die für kommenden Sonntag , 20 . Juli , in
Ludwigsburg geplante Sommertagung und Vertrauens¬
männerversammlung der Deutsch- Demokratischen Partei
Württembergs wird mit Rücksicht auf die ungeklärte Lage
im Reichstag verschoben .

Gesetzliche Gehilfenprüfung ist notwendig ! Leider gibt es
noch immer gewisse Kreise , die eine gesetzliche Regelung der
kaufmännischen Gehilfenprüfung im kommenden Berufsaus -
ditdungsgesetz zu verhindern suchen. Wie wenig sachlich
berechtigt diese Versuche sind , lehren die übereinstimmenden
Urteile der Gewerbeaufsichtsämter , in deren Bezirk bereits
freiwillige Gehilfenprüfungen vorgenommen werden . Be¬
reits in über 40 Städten Deutschlands werden Gehilfen¬
prüfungen am Schluß der Kaufmannslehre abgehalten . Da¬
mit sind außerordentlich günstige Erfahrungen gemacht wor¬
ben . Das badische Gewerbeaufsichtsamt stellt in seinem Jah¬
resbericht fest , daß die Prüfungen unverkennbar auf den
Pflichteifer in der Schule eingewirkt haben . Sogar die
Lehrherrn selbst sahen sich genötigt , der Ausbildung ihrer
Lehrlinge größere Aufmerksamkeit zu widmen , damit diese
bei der Prüfung nicht schlecht abschneiden . Auch die säch¬
sische Gewerbeaufsicht anerkennt die Erfolge der Gehilfen -
prufung und befürwortet im Hinblick auf die dringend not¬
wendige Ausbildung eine gesetzlich vorgeschriebene Gehilfen -
Prüfung .

ep Im Kampf um die christliche Liebesarbeit . Der Cvang .
Bolksbund veranstaltet vom 25 . bis 28 . August in Tü -
bingenfür seine Mitglieder einen Kurs mit dem Thema :
„Im Kampf um die christliche Liebesarbeit "

. Diesem Gegen¬
stand kommt heute , wo die Werke der Inneren Mission be¬
sonders heiß umstritten und befehdet werden , besondere Be¬
deutung zu.

Uakerrichkskurse im Hufbeschlag. Im Fall genügender
Beteiligung finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede
in Hellbronn , Reutlingen und Ulm Unterrichtskurs e von
etwa viermonatiger Dauer statt , die am 6 . Oktober 1930
voraussichtlich ihren Anfang nehmen .

krankheltsstallslit . In der 27 . Jahreswoche vom 29.
Juni bis 5 . Juli wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 39 , ( tödlich 3 ) ; Kindbettfieber
1 (2) ; Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfes , sowie
anderer Organe 8 (32) ; Scharlach 13 ( 1 ) ; Typhus 1 (—) ;
Paratyphus 3 (— ) ; Spinale Kinderlähmung 2 (—-) .

Kunstauktion im Wilhelmspalast . Infolge Räumung des ,
Wilhelmpalastes , in den bekanntlich das Luftfahrtmuseum
« inziehen wird , kommt am 18. Juli im Auftrag der Privat¬
erben des letzten Königs die gesamte künstlerische Einrich -

Von Kmsaal und Theater .
kursaal , 14. Juli . 9 . Sinfoniekonzert . Solistin Cida Lau ,

Berlin . Vor zwei Jahren schon , anläßlich unserer Mozart -
Woche war 's , wo wir Cida Lau , der geborenen Mozart¬
sängerin , huldigten . Auch dieses Jahr wußte sie wieder mit
ihren einzig dastehenden Leistungen das Publikum zu be-

den technischen Schwierigkeiten der Mozart ' -
schen Koloraturen ist bei ihr nichts mehr zu spüren . Sie
nimmt die schwierigsten Passagen in einer natürlich leichten
Weise wie die Lerche , die an ihren Trillern in die Lüfte steigtDabei verliert der Ton nichts an Reinheit und Klarheit fastkönnte man sagen , je höher , desto klingender . Sie weiß den
Ton zu beseelen , daß wir warm und immer wärmer werden
vor innerer Lust . Die Arie der Constanze aus der Mozart -
Oper „Entführung aus dem Serail " stand an der Spitze des
Programms . Und wir hätten es gerne gesehen , wenn Mozartdie Fortsetzung gebildet hätte . Die Arie und Gavotte aus
„Nanon von Massenet bildete , so gut die Gesänge waren ,mit ihrer gesuchten Klangmischung , die den affektierten
rZranzojen nicht verleugnen kann , einen krassen Gegensatz

^ ?zarts natürlich sprudelnder Musik . So hätte man mit
*a^ ,"m? " " 2>>Serenade " sagen können , der erste Teil war ein
^ " art scher . Dann wäre eine größere Pause vonnöten

Teil mit seiner leichtfüßigerenVerdi und Strauß nahm dem Mozart des ersten
^ überragenden künstlerischen Wirkung . In

pochen Arie der Traviata von Verdi wurde der Gesang
sieghafter . In der Geschmacksrichtung

^ Mehrzahl des Publikums lag mehr der Walzer von
Aosef Strauß „Dorfschwalben aus Oesterreich"

. Durch die

jung zur öffentlichen Versteigerung . Es handelt sich uni

zahlreiche Gemälde , eine reichhaltige Sammlung von Aqua -

rellen , sowie Marmorfiguren , Bronzen , einige Möbel usw.

Die Schankverzehrsteuer . Der Ausschuß des Württ .
Wembauoereins hat in einer Entschließung die Einführung
abgelehnt . Die Schankverzehrsteuer war von der Demo -

kratischen Partei beantragt , der Antrag ist aber auf den

Widerspruch anderer Parteien zurückgezogen worden .

Stuttgart . 16 . Juli . Die Neckarstauung . Die für

Dienstag abend ungesagte Neckarstauung ist nicht erfolgt ,

jedenfalls war am Mittwoch morgen von einer Stauung

des Wassers noch nichts zu bemerken , dagegen konnte man ,
wie der Schwäbische Merkur " berichtet , in Hohe des

Leuzebads
'
in der Nähe der Ufermauer feststellen , wie stark

die alte jetzt im Neckarbett liegende Jnselquelle wieder

fließt . Kein Wunder , wenn die andern Cannstatter Quellen

mehr und mehr versiegen Ein starker Ouellstrom quillt an

die Wasseroberfläche , es gurgelt und schäumt wie in einem

Ouelltopf . Und dieser starke Mineralwasserausbruch soll nun

durch den Neckarstau zurückgedammt werden ? Die Neckar

korrektion scheint mit dem drohenden Verlust der Quellen

sehr teuer erkauft zu sein .

Ehrenvolles Angebot . Das Ba -' erische Staaismmister
-
.mn

für Unterricht und Kultus hat die an der Universität Mun

chen durch den Rücktritt des ordentlichen Universitatspro -

ftssors Geheimen Rats Dr . Max Enüres erledigte ordent -

liche Professur zur Forstpolitik . Forstverwnltungslehre und

Geschichte des Forst - und Jagdwesens dem Oberforstrat Dr .

Aus dem Lande
Grunbach OA . Schorndorf , 16 . Juli . Hagelschlag .

Am Dienstag vormittag zog über unsere Markung ein
schweres Gewitter , das von aHgelschlag begleitet war . Die
prächtig stehenden Weinbergs wurden übel zugerichtet . Ein
Drittel des Weinertrags dürfte vernichtet sein . Teilweise be¬
trägt d« Schaden bis zu 80 v . H . Auch an den übrigen
Feldfrüchten wurde erheblicher Schaden angerichtet .

Weikersheim OA . Mergentheim , 16 . Juli . Explosion
einer Weinbergspritze . Im Gewand „Schmecker"

explodierte beim Weinbergspritzen eine zu stark mit kompri -
mierter Luft geladene Spritze , wobei der Weinbergarbeiter
Georg Dichtelmüller erheblich verletzt wurde . Das eine Auge
ist sehr gefährdet .

Tübingen . 16 . Juli . Namensänderung der Tü -
binger Studentenhilfee . V . Der Name „Tübinger
Studentenhilfe " ist in „Tübinger Studentenwerk " geändert
worden . Im bisherigen Aufbau und in den Arbeitsgebieten
tritt durch die Namensänderung kein Wechsel ein .

Tödlicher Ansgang . Am 4 . Juli wurde ein beim Neu¬
bau des Fernheizwerkes beschäftigter 56jähriger Kessel¬
monteur von einem herabfallenden Backsteinbrocken am
Kopf getroffen . Eine Schädelverletzung machte seine sofor¬
tige Verbringung in die chirurgische Klinik notwendig , wo
er nun an den Folgen der Verletzung gestorben ist .

Sulz a . N .» 16 . Juli . Verkehrsunfall . Abends
wurde der etwa 4 I . a . Knabe des Friedrich Schaumann in
der Horber Straße von einem Motorradfahrer angefahren .
Der Knabe erlitt einen schweren Schädelbruch , der zu Be¬
sorgnis Anlaß gibt . Den Kraftfahrer trifft keiye Schuld .

Oberndorf a . N ., 16 . Juli . 7 0 . Geburtstag . Direktor
Paul Mauser feierte gestern den 70 . Geburtstag . Direk¬
tor Mauser nimmt noch regen Anteil am öffentlichen Leben
der Stadt , namentlich im Gemeinderat , dem er feit vielen
Jahren angehört . Dem Männergesangverein Liederkranz
stand er seit dem Ableben von Geh . Komm . -Rat Mauser im
Jahr 1914 vor . Seit 1900 gehört er dem Aufsichtsrat der
Gewerbebank an und ist seit 1915 dessen Vorsitzender . Er
war auch lange Jahre Vorstand des Gewerbevereins , von
1923—1929 Mitglied der Handelskammer Rottweil ; ferner
ist er ein warmer Förderer der Bestrebungen der hiesigen
Schützengesellschaft und bekleidete eine Reihe von Ehren¬
ämtern . Der Liederkranz brachte dem Jubilar vor seiner
Wohnung ein Ständchen .

Schwenningen » 16 . Juli . Deutsche Nhrenarbeiter
für Rußland . In den letzten Tagen hat die russische
Handelsdelegation ' in Berlin mehrfach den Schwarzwald be¬
reist , um Uhrenarbeiter für eine in Rußland zu gründende
Uhrenindustrie zu suchen und Maschinen aufzukaufen . Ge¬
genüber einem schon früher unternommenen gleichen Ver¬
such soll der jetzige von besserem Erfolg begleitet gewesen
sein. Aus Schramberg und Schwenningen sollen sich
mehrere Arbeiter auf Grund verlockender Verträge ver¬
pflichtet haben .

Baiersbronn OA . Freudenstadt , 16. Juli Eine Reh¬
geiß verteidigt ihr Kitzlein gegen zwei
Hunde . Von Parzelle Reute aus konnte am Samstag
vormittaa ein Kamvk einer Rehgeiße um ihr Kitzlein be¬

obacht etw erdest . Zwei umherschweifende Hüstde hatten mr
am Waldrand äsende Rehfamilie aufgejagt und das Kitz¬
lein angefallen Da stellte sich die Mutter gegen die Hunde
und suchte ihnen ihr Junges abzujagen , bis der eine der
Hunde sich auf das Muttertier stürzte , so daß diese selbst die
Flucht ergreifen mußte . Leider gelang es nicht , das Jungtier
den Hunden früh genug zu entreißen und zu retten . Es
wurde schon verendet geborgen mit starken Bißwunden am
Hals und am Rücken.

Lampertsweiler OA . Saulgau , 16 . Juli . In den
Brunnenschacht gestürzt . Der Landwirt Johann
Feyrer wollte die in seinem Hof stehende silügelpumpe
Nachsehen, da sie nicht in Ordnung war . Dabei wurde er
wahrscheinlich durch ausströmende Gase des seit langer Zen
nicht geöffneten Brunnens betäubt , so daß er in den Schacht
tödlich abstürzte .

Aigendorf OA . Riedlingen , 16 . Juli Beim Spren¬
ge n t ö d l i ch v e r u n g l ü ck t . Bei einem Spr -engschutz im
Steinbruch auf dem Schupfenberg (Markung Oüermarchtal )
verunglückte der ledige 25 - jährige Max Fifel von Uigen -
dorf , der einzige Sohn des Schmiedmeisters Anton Fifel .
Der Verunglückte rrurde 4? .Neter weit über die Bäume
hinweggeschleudert und war jvfort tot .

Weinlmrten . 16. Im Festnahme der Pfarr -
ho feinbrech er . Zwei hiesige Schutzleute und zwei
Kriminalbeamte aus Ravensburg konnten hi r die schon
länger gesuchten Pfarrhost ' nbrecher von Urlau zwei Brü¬
der Hans und Martin ' ingler von Ettenkirch , iest-
nehmen . Bei der Verhaftung fand man bei ihr en verschie¬
denes Einbrecherwerkzeug , ebenso eine Schußwc :e . Bis jetzt
haben die beiden Einbrecher sieben Pfarrhof . inbrüche in
Württemberg begangen .

Tettnang , 16 . Juli . Straßenraub . Nachts wurde
der Landwirt Kübler in Unterschussenried , als er sich
vom Milchzahltag auf dem Heimweg befand von einem
Mann niedergeschlagen , der ihn hinter einem Kirschbaum
aufgelauert hatte . Dem Kübler wurde dis Barschaft in Höhe
von 32 RM . geraubt . Eine der Tat verdächtigte Person
aus der Nähe ist bereits festgenommen worden .

*

Schwäbische Opferwilligkeit . Zu den Sammlungen des
Deutschen Roten Kreuzes für die aus Rußland geflüchteten
deutschen Bauern hat das Land Württemberg 124 172 Mk .,
ein starkes Drittel des gesamten Ergebnisses , beigesteucrt .
Auch an den reichen Beiträgen an Kleidungsstücken , Wäsche
usw . ist Württemberg in ganz hervorragendem Maß beteiligt .

Wie hoch sind die Laufe hörbar ? Versuche im Freiballon
haben ergeben , daß die Stimme eines Mannes 500 Mtr . hoch
in der Luft noch zu vernehmen ist , während der Chor einiger
Frösche bis 900 Meter in die Höhe dringt . Militärmusik
hört man noch in 1400 Meter Höhe , Kirchenglocken in 1500
Meter und einen Kanonenschuß in 1800 Meter . Der durch¬
dringendste aller Laute aber war das Geräusch eines Clsen -
bahnzugs . Das Rollen der Räder wurde in 2500 Meter und
das Pfeifen der Lokomotive sogar in 8000 Meter Höhe ver¬
nommen .

Amtliche Dienstnachrichken
Verfehl . Die Bezirksnotare Grathwohl in Bopsingen an

das Bezirksnotariat Calw und Stängel in Neresheim an das
Bezirksnotarlat Tettnang ihrem Ansuchen gemäß .

Lokales .
Wildbad . den 17 . Juli 1930 .

Landeskurtheater . Heute abend die erfolgreiche Wiener
Tanz - und Schlager - Operette „Hochzeit in Hollywood " in
vier Bildern von Oskar Strauß (Komponist von „ Walzer¬
traum ) . — Freitag abend Erstaufführung des wirklich
großen Erfolgs ,,Katharina Knie "

. Ein Seiltänzerstück in
vier Akten von Carl Zuckmayer (Verfasser von „Der fröhliche
Weinberg "

) . In der Rolle des „Vater Knie " spielt Fritz
Schmith vom Stadttheater Magdeburg als Gast . Zuckmayer
zeigt uns hier die lebenswahren Gestalten einer altehr¬
würdigen , jedoch im Aussterben begriffenen Generation der
Seiltänzer , die mit einer seltenen Treue und Liebe an ihrem
Beruf , an ihrer Familie hingen . Die Tochter des alten Knie
spielt Else Brückner . — Samstag abend zum zweiten Male
„Der Zigeunerbaron "

. Operette in drei Akten von Johann
Srauß . — Voranzeige : Sonntag , den 20 . Juli , nachmittags
3 .45 Uhr , Ftemdenvorstellung für die auswärtigen Besucher ,
der große Erfolg „Flieg , roter Adler von Tirol "

, ein Volks¬
stück in drei Akten von Fred Angermayer . Ermäßigte Preise
von 50 Pf . bis 2 .— Mk . — Die Besucher des Kurtheaters
werden besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Theaterräume bei schlechter Witterung geheizt sind . Vorver¬
kauf an der Theaterkasse von 10 .30 bis 12 .30 Uhr und nach¬
mittags von 3 .30 bis 5 .30 Uhr . Vorbestellungen werden bei
der Buchhandlung Viernow am Kurplatz entgegengenommen .

süße , einschmeichelnde Art des Vortrags wußte Cida Lau die
Zuhörer mitzureißen , so daß sie, die nicht zu ermüden
schien, noch den „Frllhlingsstimmen - Walzer " als Dreingabe
sang . Der begeisternde Beifall am Schluß wollte fast kein
Ende nehmen , so fasziniert war man von den Leistungen
der Sängerin . — Fast verblaßten unter dem Glanz des
Ruhms der Sopranistin die Leistungen des Orchesters und
seines Direktors . Doch wissen wir sie voll zu würdigen . Ver¬
ständnisvoll und mit zarter Rücksichtnahme begleiteten sie
die einzelnen Gesänge . Eine Bravourleistung vollbrachten sie
aber mit der „Haffner -Serenade " von Mozart , die ich fast
als den Höhepunkt des Abends ansprechen möchte . Sie be¬
kam in der Form ihrer Darbietung fast sinfonalen Charakter .
Konzertmeister Fliege glänzte in den zahlreichen Solopartien
mit seiner fabelhaften brillanten Technik und seinem gra¬
ziösen Spiel . Das war echte Mozart - Musik . Nur schade, daßder wunderbare , erhebende Eindruck durch das „Hm - da - da ^
der Strauß - Walzer verwischt wurde . Doch erntete auch das
Orchester wie Konzertmeister Fliege rauschenden Beifall .Wir aber denken mit dankbarer Erinnerung an diesenAbend zurück (wenn es auch kein „Sinfonie - Abend " war ) . X .

kurfaal , 15. Juli . Film - Abend . „Scapa Flow "
, der deut¬

schen Flotte letzte Tat . Welches deutsche Herz schlägt nicht
höher , wenn es von den Ruhmestaten unserer deutschen
Flotte hört ? Darum waren es so ungeheuer viele , die an
dem Abend zum Kursaal wanderten , um diesen Großfilm
zu sehen . Ein Stück Heldenleben rollt sich hier ab , das auf
jeden eine packende Wirkung ausübt . Wie in keinem andern
Film fühlt man mit . Man empfindet die seelische Depression
der deutschen Helden , deren Hoffen aussichtslos ist. Darum
freut man sich mit ihnen , als ihr letzter Entschluß heranreift ,

sterbend mit dem Schiff unterzugehen . So erreicht der Film
einen großartigen , überwältigenden Höhepunkt in dem
Augenblick , wo sie die deutsche Flagge hissend , todesmutig
mit dem Schiff in den Wellen verschwinden . Die Zuschauer
sind ergriffen und stimmen wie aus einem Munde in die
deutsche Hymne ein , die in diesem Moment der spontane
Ausdruck innerer Erhebung und seltener Begeisterung ist.
So verläßt man den Kursaal im Bewußtsein , etwas Großes
erlebt zu haben . x .

Kurtheater am 15. Juli . „Geschäft mit Amerika "
. Lust¬

spiel von Frank und Hirschfeld . Wie der Amerikaner in
Wirklichkeit in Wien „Geschäfte " macht und dabei seinem
Geschäftsfreund die Frau ausführt . Das muß man gesehen
haben . Da gib es Verwicklungen und Verwechslungen , die
ständig in Spannung halten . Die Satire ist treffend , beson¬
ders soweit sie das Amerikanerlum und das Wiener Bürger¬
tum meint . Ganz köstlich ist die Rolle des „Stumpi "

, der
eigentlich den Konfliktstoff bildet . Die Handlung verläuft
unter Plankemanns Leitung Schlag auf Schlag , was an sich
schon einen guten Eindruck macht . Der Dialog sitzt , und so
hat zudem alles guten Fluß . Marlitz ist wieder der gewandte
Geschäftsmann , der unter den Zicken seiner launenhaften
Frau viel zu leiden hat . Erika Hansen bot als „große Dame "
em leidenschaftliches Spiel , überzeugend und lebenswahr . In
„Stumpi "

, dem schwarzen Schnauzer , hatte sie einen zuver¬
lässigen Partner . Wohldurchdacht und meisterhaft gespieltwurde der Amerikaner durch Josef Schmitz . Auch Heinz
Plankemann und Else Brückm waren in ihren Rollen
ganz vortrefflich . Auf diese i ei,e hat das amüsante Stück
sicher gefallen . Das Publikum war bei guter Laune . L .



Tennis-Turnier. Nächsten Freitag Nachmittag , Samstagund Sonntag findet das vierte Allgemeine Tennis-Turnier
auf den Plätzen der Badvermaltung statt , wozu zahlreiche
Einladungen an die benachbarten Tennis- Vereine von
Württemberg und Baden ergangen sind . Die vielen ein¬
gelaufenen Nennungen lassen erwarten, daß das Turnier
ein sportliches Ereignis für unser Bad wird . Auch unsere
Kurgäste und Einheimische sind zu recht zahlreicher Beteili¬
gung , sei es als Mitspieler oder als Zuschauer, freundlichst
eingeladen . Nennungen und Anfragen sind zu richten an den
Turnier - Vorstand und Badkommissar, Fernsprecher 417 . Zu¬
schauerkarten an der Kasse des Tennisplatzes . Am SamstagAbend findet im Kursaal zu Ehren der Tennis- Turnier-
Teilnehmer „ Weißer Ball " statt , wozu diese und die In¬
haber weißer Kurtaxkarten freien Zutritt haben.

Welche Rentenbankscheine gelten noch? Um irrigen Auf¬
fassungen im Publikum zu begegnen, macht die DeutscheRentenbank darauf aufmerksam, daß sowohl die Renten¬
bankscheine zu 1900 , 500 und 100 Rentenmark mit dem Aus¬
stellungsdatum vom 1 . November 23 (ohne Kopfbilder) als
auch die Rentenbankscheine zu 50 RM . mit Kopfbildniseines Landmannes vom 30 . März 1925 , 10 Rentenmark mit
Kopfbildnis einer Landfrau vom 3 . Juli 1925 und 5 Renten¬
mark mit Kopfbildnis eines Landmädchens vom 2 . Januar
1926 nicht aufgerufen , also nach wie vor gesetzlich zugelassene
Zahlungsmittel sind und unbedenklich in Zahlung genommenwerden können.

Hütet eure Kinder !
Im Jahre 1929 sind in Württemberg durch unvorsichtig

mit Feuer umgehende Kinder erweislich 60 Gebäudebrände
gelegt worden. Der Gesamtgebäudeschadcn in diesen Fällen
betrug rund 170 000 Mark . Noch größer mag der Schadenan Hauseinrichtung, Erntevorräten usw . gewesen sein . Un¬
bewachte Kinder sind nicht bloß eine große Feuersgesahr ;
sie sind auch selbst vielerlei Unfällen ausgesetzt . Täglich be¬
richten die Zeitungen von Kindern, die „ in einem unbewach¬
ten Augenblick" in kaltem oder heißem Wasser ertrunken sind
oder sich verbrüht haben , mit Messer , Beil oder Schußwaffe
sich oder andere verletzt oder getötet haben , von Fenstern,
Veranden, Heuböden zu Tode gefallen sind, sich mit gif¬
tigen Früchten, Laugen oder Säuren vergiftet haben, über¬
fahren worden sind usw . Darum hütet eure Kinder!

Kleine Nachrichten aus aller Mell
Fünf welkere Hausdorfer Opfer geborgen . In der Nacht

zum Mittwoch gelang es den Bergungsmannschaften, auf
dem Kurtschacht fünf weitere Tote zu bergen , so daß die
Zahl der noch in der Grube befindlichen Bergleute 39 beträgt.

Das Lübecker Säuglingsskerben . Bon den mit dem Cal-
mekte -Präparat gefütterten Säuglingen ist wieder einer ge¬
storben , so daß die Zahl der Token auf 58 gestiegen ist .

Feuer im Kölner Dom . In der Nacht zum Dienstag nach
2 Uhr bemerkte man , daß im Chor des Doms in Köln
ein Feuer ausgebrochen war . Dort stand in der St . Jo¬
hannis - Kapelle ein kunstvoll geschnitzter alter Beichtstuhl in
Hellen Flammen . Der qualmende Rauch erschwerte die
Löscharbeiten . Die kostbaren Fenster , die heiß geworden
waren , konnten nicht bespritzt werden, damit sie nicht platz¬
ten . Nach sorgsamer Löscharbeit war die Gefahr bald be¬
seitigt . Der Beichtstuhl ist vernichtet , sonst ist kein eigent¬
licher Schaden entstanden. Als Vrandursache wird Kurz¬
schluß vermutet.

Papageienprozeß in Hamburg. Eine große Hamburger
Tierhandlung , bei der im April d . I . in Zusammenhang mit
den zur Bekämpfung der sogenannten Papageienkrankheit
ergriffenen Maßnahmen auf Verlangen der Hamburger
Wohlfahrtspolizei 182 Papageien und Sittiche getötet wor¬
den waren , hat den Hamburgiscben Staat aus Schade n -
ersatz verklagt . Der Inhaber der Handlung behaup -

P Turnverein Wildbad 1884
E . V.

Bei dem 30 . , 31 . August und 1 . September hier
stattfindenden großen GttU -tirVttfest nimmt der Verein
die Bewirtschaftung des Festplatzes in eigenen Betrieb.

ks Mkdei! Wtze und erfahrene
öemersrmkil ck WM« gesiiihl

und wollen sich Bewerberinnen beim geschäftsführenden
Vorstand des Vereins , Kaufmann Adolf Stern , melden .

Meldeschluß Samstag abend.
Der Turnrat .

Mli-Nreili
Wildbad .

Heute Donnerstag abend
8 Uhr

Turner und
Turnerinnen !
Hebungen

mit Musikbegleitung
in der Turnhalle .

Die Turnwarte.

*

ZeeiZnet:

klidsndM
ÜU8 Sb8 Lnrtölü

MklllMMIIVII IggSN
VON l- . SckivgrL , Höken .

Vorrätig im
LLlbstverlax lles Verfassers
unci in clen VuUistancilunLSn

kssvim. kinm
Irittler lind . Lrnkil l-osdi «!,) .

Für den Verkauf unseres anerkannt erstklassigen
ArrtterVnoMerrmeMs suchen wir
einen bei Landwirten nur bestens eingeführten
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ket, die Böget seien vollkommen gesund gewesen . Außer der
Forderung auf angemessenen Schadenersatz wird vom Jericht
auch eine Entscheidung über die Berechtigung , her da¬
maligen Maßnahmen der Behörden verlangt .

ßlmde ? und Verkehr
350 Millionen Mark Konkursvsrlus e

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in „Wirtschaft und
Statistik" soeben eine endgültige Aufstellung über di « Konkurse
und Vergleichsverfahren im Deutschen Reich im Jahr ' 1929 . Im
Jahr 1929 wurden demnach 13180 Konkurse gezählt (darunter
10 001 eröffnete Konkurse und 3179 wegen Massemangels ab¬
gelehnte Anträge auf Konkurseröffnung.) Die Zahl der Vergleichs¬
verfahren betrug 5001 . Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Kon¬
kurszahl um 24 Prozent , die Zahl der Vergleichsverfahren um
59 Prozent erhöht.

Beendet wurden im Jahr 1929 7392 Konkurse . Für 7110
Konkurse liest sich das finanzielle Ergebnis ermitteln. D' i e durch¬
schnittliche Schulden masse in einem Konkurs betrug
56 000 .Ä, die durchschnittliche T e i l u n g s m a s f e
13 800 Die gesamten Verbindlichkeiten ( einschl. der Masse -
schnlden und Massekosten) beliefen sich auf 452,6 Mih" Mk . Die
Aktiva , die ihnen gegenüberstanden, betrugen einschl. der Zuschüsse
von Dritten (rund 7 Mill . Mk .) 105 .1 Mill . Mk . Insgesamt konn -
ken von den Verbindlichkeiten 23,2 Vrozenk ( 1S28 22,h Prozent )
gedeckt werden. Der Ausfall betrug also 347,5 vlllt . Mk . Von den
4339 beendete » Vergleichsverfahren wurden 9 Prozent in Kon¬
kurs übergeführt, 90 Prozent endeten dur .ch bestätigten Vergleich
ebenso wie 1928) . Für 2887 Erlastvergleiche liegen die Zahlen
ür Gesamtschulden und erlassene Schulden vor. Erlassen wurden

115,2 Mill , Mk„ d . h 47 Prozent ( 1928 39 Prozent ) .
Württemberg einschl. Hohenzollern ist an den angegebenen

Konkursziffern mit insgesamt 499 (darunter 135 mangels hin¬
reichender Masse abgelehnte Anträge) Konkursen und 171 Ver -
tzleichsversahren beteiligt .

Berliner Dollarkurs. 16. Juli . 4,1835 G .. 4,1915 B .
Dt . Abl .-Anl. 59.75.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 8 .50.
Berliner Geldmarkt, 16. Juli . Tagesgeld 3 5—5,5 v H ., Mo¬

natsgeld 4,5—5,5 v . H ., Warenwechsel 3,875 v . H .
Privakdiskonk .3,375 v . H . kurz und lang.
Bayerische Lkaaksanleihe von 126 Millionen. Der bayerische

Finanzmmister hat auf Grund eines Beschlusses des Staats¬
ministeriums dem Landtag einen Antrag auf Ermächtigung zur
Aufnahme einer Staatsanleihe bis zum Betrag von 126 Mil¬
lionen Reichsmark zugehen lassen , die dazu dienen soll , kurz¬
fristige Schuldverschreibungen des Staats in Höhe von 84 Mil¬
lionen Reichsmark (20 Millionen Dollar) in eine langfristige
Schuld umzuwandeln. Der Restbetrag von 42 Millionen soll än
die bayerischen Großwasserkrastunternehmungen als Darlehen
weitergegeben werden.

Konkurse . Nachleß des am 23 . Mai 19.30 zu Heilbronu » erst,
Georg Ha ge » buch er , Heilbronu, Holzhandttmg in Heilbrom,,— Leopold Baretz , Viehhändler in Ludwigsburg . — Paul Berg ,
Käsereibesitzer in Oberburkhardshofen, Gde . Diepoldshofen, OÄ.
Leutkirch . — Ottmar M ü t h l e i n , Friseurmeister in Klosterreichen¬
bach und Ehefrau Anna Müthlein , aeb . Hafa daselbst — Karl
schnell , Mechaniker , früher Inhaber eines Feinkosthauses in
Ravensburg . — Richard Göbe - l , Schirmfafrik in Ulm , wohnhaftm Neu-Ulm . — Christian Maier , Inh eines Kolonialwaren-
geschafts und einer Handlung mit Fahrrädern , Moto rädern und
Nähmaschinen in Neubulach .

norddeutscher Lloyd Bremen. Dampfer „Karlsruhe " ist am
13. Juli, Dampfer „Berlin " am 13 . Juli und Dampfer „Bremen"
am 14 . Juli in Neuyork eingetrofsen .

*
Stuttgarter Börse, 16. Juli . Die heutige Börse eröffnet«, aus¬

gehend vom Farbenmarkt , in fester Stimmung . Von den per Ter¬
min und veränderlich gehandelten Papieren waren Bankaktien teil¬
weise etwas höher, IG . Farbenindustrie notierten 162 G ., Kassen¬
kurs 161,5 bz . Deutsche Linoleumwerke 199 G ., Kassenkurs 204
G . Gesfllrel 147,5 G . Zement Heidelberg 106 G ., per Kasse 107,S
B ., Südd . Zucker 158 G . Gebr. Junghaus 36 G . Maschinenfabrik
Keller 200 G . Am Kassenmarkt konnten Hypothekenbank auf

184,28 (plus 1,28) anziesten . Don DersichekMg2Mrten Baken
Allianz Leben zu 215 angeboten. Brauerei -Aktien unverändert .
Kraftwerk Altwürttemberq 83 G . Maschinenfabrik Weingarten
stellten sich auf 88 (89) . Magirus Stamm -Aktien 20,5 bz . B . (22
B .) . Südd - Holzindustrie München 112 B . ( 114 B .) . Für WMF.
bestand Nachfrage zu 88 (90 B .) , C. H . Knorr 179 G . ( 178) . Zie-
gelwerke Ludwigsburg wurden zu 209 (minus 14 ) gehandelt.
Rentenwerte behauptet.

Deutsche Bank u . Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarker Industrie - und Handelsbörse. An der heutigen

Industrie - und Handclsbörse notierten Baumwollgarne : Engl.
Trossel , Warp - und P/,cops Nr . 20 2 .31—2 .38 , Nr . 30 2 .75—2 .80,
Nr. 36 2 .81—2 .88, Pincops Nr . 42 2 .91 —2 .98 RM . d . Kg ., Baum -
wollgewebe : Cretonnes 42,5—43,5, Renforces 39,5—40,5, glatte
Cattune oder Croises 33,5—34,5 Reichspfg , d, Mir.

Berliner Gekceidepreise , 16 Juli . Weizen mark. 29 .15—29 .25,
Naggen 17 .20—17 .70, Futter - und Jndustriegerste 17—19, Hafer
17 .70—18 .50, Wintergerste 15.80—17 , Weizenmehl 32 .50—40 .25,
Roggenmehl 23—26 .60, Weizenkleie 10.50—11 , Roggenkleie 10.20
bis 10.70.

Frankfurter Getreidebörse, 16. Juli . Weizen 78 Kg . gesund
und trocken 325.5—305, Roggen gut, gesund und trocken 170, Hafer
inländisch 172,5—175 . Weizenmehl südd. Spezial 0 4 .3,25—44,
Roggenmehl 26—27 , Weizenkleie 8 .75—9 , Haltung : Fester.

Magdeburger Zucker, 16 . Juli . Innerhalb 10 Tagen 26 .50
bis 26.95, Juli 86 65. Tendenz: ruhig.

Bremen , 16. Juli . Baumwolle Middling Universal Standard
loco 15 .03.

Württ . Edelmekallpreise , 16. Juli . Feinsilber Grundpreis 49 .10,
Feingold, Verkaufspreis 2814 RM . je Kg . ; Rein -Platin, Verkaufs¬
preis 5 .55, Platin 96proz . mit 4proz. Palladium , Verkaufspreis
5 .40, Platin 96proz . mit 4proz. Kupfer, Verkaufspreis 5 .25 RM .
je Gramm .

Märkke
Hellbrauner Schlachkvlehmarkk, 16 . Juli . Zufuhr : 5 Bullen,

78 Jungrinder , 5 Kühe , 86 Kälber, 180 Schweine. Preise : Bullen
a 49—51 , Jungrinder a 55—56, b 51—53, Kühe a 32—36, b 24
bis 26, Kälber 71 —73, b 64—67 , Schweine a 63—65, b 55—60 . /(.
Marktverkauf: Großvieh, Kälber und Schweine mäßig belebt .

Viehpreise . Blaubeuceu : Kühe ' 220—360, Kalbeln 335—600,
Jungrinder 180—365 . — Ellwangeu : Kalbeln 505, 1 Paar Ochsen
1400—1470, 1 Paar schwere Ochsen 1350, 1 Paar leichtere 1000,
1 Paar Stiere 900—1000, Ochsen 780—850 , Kalbinnen 580 bis
750 . — Lorch : Kühe 250—590 , Jungvieh 240—450 . — Metzingen:
Ochsen 600—800 , Kühe 320—650, Jungvieh 200—400 , Stiere 500
bis 600, Kalbinnen 500—680 . — Tübingen : Farren 420 , Ochsen
640—950, Kühe 420—490 , Kalbinnen und Rinder 380—660 , Jung¬
vieh 180—290, Kälber 75—101 . — Rottenbnrg : Kühe 240—500,
Kalbinnen 450—800 , Jungrinder 160—500, Schlachtkühe 220 bis
400, Ochsen 400—600 Mk.

Schweinepreise. Blaubenren : Milchschweine 26—35. — Buchau
a . F - : Milchschweine 30—35. — Ehingen a . D . : Ferkel 28—40,
Muttebschweine 140—180 . — Ellwangen : Milchschweine 25—35,
Läufer 65—75. — Metzingen : Milchschweine 27—40, Läufer 60
bis 80. — Obersrmkheim : Milchschweine 28—38. — Oberstenfeld :
Milchschweine 25—38. — Tübingen : Milchschweine 25—45. —
Rottenbnrg : Milchschweine 26—40, Läufer 50—60. — Lorch : Milch¬
schweine 30—42 . — Waldsee : Milchschweine 35—42 Mk .

Allgäuer Bukker- und Käse- Börse kempken, 16 Juli . Molkerei-
Vutter 134—140 , Verlauf unverändert , Oualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 7,9 H ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware) 18—22, Verlauf bessere Nachfrage; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 86—110 ; Verlauf unverändert .

Die Obstausjichken im Bodenseegcbiei sind Heuer keine erfreu¬
lichen, wenigstens soweit das Kernobst in Frage kommt . Beim
Steinobst ist die Lage etwas besser, Schuld daran sind nicht die
Maikäfer , wohl aber der starke Regen, der in der Blütezeit im
Mai gefallen ist . Diejenigen Bäume , die vor dem Witterunas -
umschlag oder nach ihm geblüht haben, sind ertragreich, die
anderen mager behängen. Davon kann man sich besonders in
der Lindauer Gegend überzeugen.

Das TVekker
Im Norden liegt ein großes Depressionsgebiet, während sich der

Hochdruck im Westen abgeschwücht hat . Für Freitag und Samstag
ist zwar zeitweilig aufheiterndes, aber noch unbeständiges Wetter
zu erwarten .

WWdsi! sul äem MpWisIr
Die allbekannte Tuemseiltruppe

Deutschlands beste Hochfeilkünstlee
sind eingetroffen und geben einen Zyklus von Vorstellungen !

WssxiWS-MstellW Mnerstsg MH 8.N Ar
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.

Kein Zirkus , kein Variete kann das leisten , was dis altrenommierte , auch in
Wildbad bestens bekannte SeiltänzergrupsteStey bietet . Das Unternehmen hat
sich auch den neuen Verhältnissen angepaßt und bringt außer dem interessanten ,
abwechslungsreichen Künstlerprogramm jeHen Abend als Extra - Einlage
MW " Srofie Heraussordetmngs - , Ring - und RoZe-kämpse !
Trotz der Wirtschaft ! , mißlichen Verhältnisse ist es auch dem Aermsten gegönnt ,
sich ein auswahlreiches Programm für geringes Eintrittsgeld zu beschauen.

Sperrsitz 1 Mark. 1. Platz 8tz Pf. . L PlatzPf . . Stehplatz 5« Pf.

Direktion: Steng -Krauö
sisrnspreckrer 535

Hmkang jeveils abends 8 Dkr
Donnerstag den 17 . du»

Operette in vier Liidern von
Oscar ÄrauL.

sireitag den 18 . duli

MlMiMme
Lin Seiltänrerstück in 4 Bitten von

Karl Äiekmaz'er .
Samstag den >9 . duli

Operette in 3 / .Kien von
dobann Ltrauö.

Sonntag den 20 . duli
diaciimittags 3 .45 Dkr

» VN

I- lsiMSttspISle ?
Lllu; cism WLr'ikSt'g

( QsÜSOktS ^ OISOtlLLISI ' tl' idONS mit 2OOO SIlLpIÄt ^ SM )

Lin Volksstück aus den deutscsien
llrsnttanden in 3 Bitten von

sired ^ngermâ er.
Abends 8 Dkr

Zonnlag clen 20 . ^ u > i , nsekmittsgs 3 Ulin

Komiseios Opso vor) O . IXIioo !si

^mli'iitspl'siss 1 iVIsnk b >8 4 IVlsi'k

Operette in 3 Eliten von
I.eon dessei .

Montag den 2l . duli

Komödie in 3 Eliten von
Ldvvard Littids Larpentsr.

Dienstag den 22 . duli

iV M « " '
Dustspiel in 3 Wirten von

Dadjslsus ?odor.
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